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e1t die Lehre, Priestertum SC1 den Männern OT!  Nn, als unfehlbare
Lehre qualı  ( Wird, besteht dennoch dıe Möglıchkeit, dass eINn 1ges
Onzıl diese Entscheidung des Papstes korriglert!

Die eıt sehr engagıert geführte Diıskussion das Amtsverständnis
des J]akons onnte einem Insgesamt Amtsverständnis beıtragen,
dem der Diıenstcharakter und dıe ekklesiologische Dımens1ıon des Amtes wıeder
verstäarkt betrachtet werden diesem Sınne SIN dıe einzelnen Beıträge des
vorlıegenden andes gewiınnbringende Impulse dıe unterschiedlichen
Diıienste der Kırche als Diıienst Namen Jesu SU verstehen und Kırche
als mystischen Leı1ib (hrısti eben der Pastoral, der Katechese und der
Liturgle.

Yan. Walz

HEER, Friedrich, Das agnıs der schöpferischen ernun!| (Ausgewählte
erke Eınzelbänden, hg ONrTraı Liessmann, Bd:1); Verlag au
Wiıen 2003, 456 D., 33 ISBN 3-205-77124-9

Wer l;riedrich Heer? Nur wenı1ge kennen Doch dıe kennen, be-
schreiben Vorzugswelse mıiıt Superlativen: Jean AmerYy SC „ HEeer qU:
buchs:  IC über VON een Bruno Bettelheim verglıc mıt Wiıttgenstem
und TEU! T3ar Roth sıeht einen „rückwärts gewandten Propheten,
der eıgenen Land nıchts galt” Umso erireuliıcher ist C5S, dass au
Verlag VON ONTaı Paul Liıessmann e1IN! eEerKausSsw. des unbekannten
Österreichers Friedrich Heer herausgegeben WIT!

Karl-Markus (GJauss hat seINeM aC. e1IN! emerkenswerte Berech-
HUn ges dem Zeıtraum VO legsende bıs seINeEmM JTod 1983 hat
Heer 5().000 Seiten und SOMIt Tag Tag (ohne Krankheıiten Urlaube Oder Re1-
sezeılten auszunehmen) vier druckfertige Seıiten produziert. Dieses unvorstellbare
samtwerk gehorc: eDENSO wen12 WIE die großen inzelwerke eiıner VOrder-
gründıgen Systematık onnen die verschlıedenen LeserInnen völlıg Uull-
erschiedliche und Leitmotive wıiederfinden. Eıne Werkauswahl dAUusSs den
über [ünfz1g Büchern und tausenden Artıkeln, EsSsays, Besprechungen eiIc e_
fordert deshalb den Mut einer eigenen Perspektive auf das Werk Den erst
spat entstandenen abgeschlossenen) ext „Das Wagnıs der schöpferischen
ernunft“ ersten Band machen, ao erstaunlıch und erklärungsbedürTf-
t19 semnm WIEe Liessmann Vorwort schreı1bt, CT zeıtgenössiıschen Um:-
feld einahe ohne Resonanz 1€e Dennoch Das Buch entfaltet der Heer
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charakterıstischen Form dıie wesentlichen Motive Se1INES Denkens einem weıt
ausgreifenden geschichtliıchen Entwurt versucht CI dıe vielfältigen und wI1ider-
sprüchliıchen usformungen der ernun: darzustellen mit einem deutlich WIS-
enschafts- und rationalıtätskrıtischen Akzent Er den Logosbegrıilf Von
selner Einengung auf tormalısıierte Rede den erzählenden, mythıschen
edeformen zurück und tormuhert auch seınen Doppelcharakter: als aD-
bıldende und schöpferische ernunit, als indung WIE Erfindung. Anfang
SEeINES „Spazlerganges“ durch dıie Geschichte der schöpferischen Vernunitior-
LLICH beschäftigt sich Friedrich Heer mıt der ibel, die tür „das größte
CUZNIS der Weltgeschichte“ den Reichtum ler Formungen der Imagınation
Ist usgehen« Voxn den Jexten der verTolgt GT dıe Spuren der schöpfer1-
Sschen ernunfift WIE auch ihrer Zerstörung und Ng  g Ratiıonalısmus
durch die SCNHNICHteE der europälischen Phılosophıe und der Dıchtung hındurch

Ende se1INES eges jedoch ke)  S Heer wıieder Ausgangspunkt Zzurück:
zentralen der bıblıschen Imagınatiıonen, dem utopıschsten und wI1der-

sprüchlichsten ler Orte „Im 1C auf erusalem preche ich, ein Wiener
Nıchtjude auf meılne Weise das ebet, dem täglıch dıe ung der Jahrtau-
sende gesprochen wurde VvVOoxn uden, dıie sıch »He1lmat« zurückbeteten, ZU-
rückdachten: »Nächstes Jerusalem«

Ich kann empfehlen, Heer auf seinem „Spazlergang“ durch dıe
Spielformen des schöpferıischen 020S egleıten und chlıeße miıch dem Vor-
schlag VOoN Karl-Markus (GJauss Friedrich Heer sollte aufs NECUC und

aufs Heutige lesen
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